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(Fortsetzung.)

Das ist eben das Fatale klagte

Shornton. der als ein Mr. Cummings
eingeführt worden war. Wenn man

in langer Zeit immer nur einmal

dierher kommt und alle Hände voll zu

thun hat. findet man keine Zeit, sich

hübsch gemüthlich umzusehen. Am

Tage hat man Geschäfte und Abends

fürchtet man sich auszugehen, weil man
denkt, daß man sich verlaufen konnte.

Ja. ja. so ist es auch." stimmte

BarneS bei. ich habe bis jetzt immer

nur einen winzig kleinen Theil der

Stadt zu sehen bekommen."

Ei" rief Mr. Cummings. als sei

ihm plötzlich ein Gedanke durch den

Kopf gefahren, ei. zu was wollen wir
denn eigentlich hier hocken, bleiben?
Aummeln wir ein

' wenig mit ein-

ander! Was sagt Ihr dazu?",
- Ich bin mit dabei." sprach der

Freund Thornton's, ein Mr. May--.

luvn, den dieser dazu benutzt hatte,

den einfachen Sandmann zu angeln,
und der ihn auch schon mit seinem
Netze umgarnt hielt, noch ehe er die

Stadt betrat.
Und ich ebenfalls." stimmte . der

arglose Viehhändler fröhlich mit ein.

Dann wollen wir gehen; tä ist mir
übrigens, als wenn ich ein wenig dur-fti- g

wäre. aber vielleicht ist unser
Freund nicht daran gewöhnt"

O ja." rief Barnes, der nicht der

Mann war, welcher sich von irgend
ausschloß. Ich trinke dann und

wann auch einen Schluck; nun. was
wollt Ihr trinken?"

Ich werde ein wenig Brandy trin-ken- ."

sprach Thornton.
Ich auch," fügte Mayburn binzu.

, ' Nun dann, Brandy für . drei
Mann," rief Barnes, indem er auf den
Sckxnktisch pochte.

Thornton schenkte sich ein ansehnli-che- s

Glas ein, das er ziemlich voll goß,

wobei er jedoch die Hand darüber
Iiielt, so daß die Quantität theilwei-s- e

damit verdeckte. Barnes goß sich

nur ein wenig Brandy in sein Glas,
füllte es dann mit Wasser und versüßte
es sich. Thornton lenkte nun die

des Viehhändlers auf ein
Bild an der liinter ihm befindlichen
Wand und während dieBlicke des Letz-lere- n

darauf hafteten, vertauschte er
die beiden Gläser.

What Devil!" stöhnte Barnes, der

fast die Hälfte des im Glase enthalte-ne- n

Brandys auf den ersten Schluck
hinuntergestürzt hatte.

Was giebt es denn?" fragte Thorn-to- n

unbefangen.
Wie stark! Alle Wetter!" schrie

der Viehhändler.
Stark?" wiederholte Thornton,

Ei. das ist ja eben das Schöne bei

diesem Brandy! Und doch hat er
durchaus nichts Berauschendes in sich?

laßt doch so ein gutes Getränk nicht
umkommen!"

Barnes trank nun wirklich auch den
Nest des Glases-au- s und bald darauf
gingen die Drei-hinau- ohne zu ah-ne- n,

daß unsere beiden Bekannten n

dicht auf den Fersen nachfolgten.

. Bei dem armenViekhändler machte sich

die Wirkung des Trankes nur allzu-bal- d

bemertbar. denn seine Zunge
sich zu lösen und er suchte aller-l- ei

Scherze und Witzreden zum Besten
zu geben.

Sie gingen nach Broadway und
schritten eine Weile in dieser Straße
weiter; bald machte Thornton den Vor-schla- g,

in irgend ein Weinhaus
Barnes war in zu glllckli-ch- er

Gemüthsstimmung, um einen
Einwand zu machen. Anstatt jedoch

in eines der Weinhäufer am Broadway
zu gehen, bogen sie in Canal-Stre- et

ein und blieben vor einem niedrigen,
schmutzig aussehenden Grogladen n,

der sich durchaus keines einladen-de- n

Aeußeren zu erfreuen hatte.
.Es ist eben kein sehr hübscher Ort."

wendete sich Thornton zu dem Vieh-Händle- r,

aber sie haben hier ein Glas
. reinen, alten Wein, wie er in der gan-It- n

Stadt nicht weiter zu finden ist;
er ist ziemlich theuer, ist es aber auch
werth; kommt nur mit."

Barnes ahnte nichts Schlimmes
und ging mit seinen beiden Kameraden
hinein.

Hört einmal. Mike." rief Thornton
dem Kellner mit einem schlauen Blin- -
ken der Augen zu, wir möchten gern
etwas von Eurem besten, alten Weine
haben; ist noch welcher da?"

Gerade noch einige Flaschen." te

der Kellner, ein kleiner, schlecht-gekleidet-

unsauber aussehender Bur
fch. '

Nun. dann gebt uns nur eine da-to- n

herein."
Mike ging in die Hinterstube und

als er wieder zurückkam, trug er eine

Weinflasche in der Hand und setzte sie

uns den Schenktisch; es wurden drei
Gläser eingeschenkt und allerlei Ge
sundheiten ausgebracht. Barnes trank
sein GlaS leer, während - feine beiden
Begleiter ihren Wein meist susichUtte
Wu

Das ist eine prächtige Sorte!
sprach der Viehhändler, mit den Lip-Pe- n

schnalzend.
.Herrlich köstlich!'! rief Thorn-to- n.

ebenfalls mit den Lippen schnal-zen- d;

er. warf hierauf zwei Dollars
auf den Schenktisch, dies war nämlich
der Preis, welchen Mr. Mike für sein

kostbares Getränk" forderte und
die Drei begaben sich abermals hinaus
auf die Straße.. Sie gingen nun wie-d- er

nach Broadway zurück, wo sie bald
cuf's Neue stehen blieben.

Ich sage Euch." sprach Thornton,
da oben ist ein wunderschöner Saal,

wo wir ein Spielchen machen könnten;
was sagt Ihr dazu, Kamerad?"

So ist's recht!" rief Barnes, dessen

Kopf schon anfing, sich ohne den Bei-sta-

seines Gehirnes zu behelfen, in-de- m

das feurige Getränk, welches aus
dem stärksten Alkohol und anderen

Sachen ' zusammengesetzt
gewesen war. seine Wirkung ausübte.,

Ihr seid ein gottvoller Bursche, alter
Cunnings, ein gottvoller Bursch, sa-g- e

ich; ich möchte Ivffhl Einen sehen,

der sagen könnte, daß Ihr nicht ein
gott voller Bursche wäret ein go

gott voller Bursche, sage ich!"
Sie stiegen zusammen die Treppen

hinan und kamen zuerst an einem

Billiardzimmer vorüber. Barnes au
kerte den Wunsch, einzutreten, um das
Spiel kennen zu lernen, allein seine

Gefährten beredeten ihn. weiterzugehen,
wo sie noch ein besseres Zimmer sin-de- n

würden. Weiterhin kamen sie zu
einem prachtvoll ausgestatteten Gast- -

zimmer, welches der Viehhändler für
den wundervollsten, unbarmherzig
schönsten Ort" erklärte, wo er je in
seinem Leben gewesen sei. Auch hier
standen zwei schöne Billiards, die ze- -

doch nur zum Deckmantel bestimmt wa-re- n

der richtige, wahre Zweck die- -

ser Räume ließ sich nicht aus dem au
Keren Anscheine ersehen.

Barnes verlangte durchaus noch ein-m-

zu trinken; er war in jenen Zu- -

stand gerathen, in dem man immer
mehr und mehr beachrt. sobald die Ner
ven einmal durch geistige Getränke auf-gere- gt

sind, bis es endlich unmöglich ist.
noch mehr zu trinken. Thornton hielt
es fur gerathen, ihn nochmals trinken
zu lassen und führte ihn hierauf vom
Schenktische weg. Auf der einen Seite
jenes Schenktisches befand sich eine
Wand mit Spiegelscheiben: auf jeder
Seite des Zimmers erblickte man vier
ähnliche hohe Spiegelflächen, aber diese
erste diente als Thur und führte in ein
Nebenzimmer, in dem eine Anzahl
von Menschen, an der Pharaobank

waren.
Es gelang Thornton, die Aufmerk,

samkeit des Viehhändlers von der

Pharaobant abzulenken, und er zog
thu an einen kleinen Spieltisch, an wel-che- m

sie sich niederließen. Der mas-iirt- e

Spieler kannte Jedermann in m

Zimmer, allein keiner der Anwe-sende- n

errieth ihn unter seiner gegen-wärtig-

Verkleidung. Es wurden
Karten herausgenommen und Barnes
wurde gefragt, ob er Poker zu spielen
verstünde; er hatte es spielen sehen,
sagte er und sogar schon einige Spie-l- e

um einen Dime selbst versucht.
Diese ganze Zeit hindurch hatte Jas-pe- r

Thornton keineswegs still geschwie-ge- n;

er hatte seine Zunge aus guten
Gründen in immerwährender Bewe-gun- g

erhalten, hatte dem Viehhänd-
ler auf alle erdenkliche Weise geschmei-chel- t.

mit ihm über Pferde, Far
men, Rindvieh und Ernten gesprochen;
er erging sich über die Uebelstände des
Stadtlebens, tobte und - eiferte gegen
das Spielen, Trinken und waö es an
dergleichen Laster mehr giebt, kurz,
er hatte es verstanden, die Eigenheiten
des armen Burschen sehr bald kennen
zu lernen und sie nun zu seinem Vor-the- il

zu benutzen.
Wenn nun aber drei alte Freunde

einander treffen, warum sollen sie sich

da nicht einen fröhlichen Tag machen?"
sprach Mr. Cunnings. Wer weiß, wir
sehen uns vielleicht nie im Leben wie-der- ."

Und hier kam nun eine lange
Rede voll der wärmsten Freundschafts-betheuerunge- n;

jetzt wollen wir aber
ein kleines Spielchen zusammen ma-che- n,

nur um die Zeit zu vertreiben
und dann wollen wir in's Theater

gehen. Was meint Ihr dazu?"
Barnes äußerte seine vollkommene

Zufriedenheit und war augenblicklich
zum Spielen bereit, die Karten wur-de- n

vertheilt und das Spiel begann.
Thornton bemerkte wohl zwei eigen
thümlich gekleidete Männer, die an
einem der anderen Tische standen und
ihm zusahen, allein er kannte sie nicht
und würdigte sie keiner weiteren Beach,
tung. Das Spiel fing mit fllnfund-zwanzi- g

Cents Einsatz und dem Vor
behalt an, so viel zu wetten, alö es
den Spielenden belieben würde. Bar
nes gewann einige kleine Summen und
betheuerte, er müsse noch etwas zu
trinken" haben; er erhielt es und das
Spiel nam seinen Fortgang. Nach und
nach verlor der Viehhändler zehn Dol-lar- s;

er war entschlossen, diesen Verlust
wieder einzubringen.

(Fortsetzung folgt.)

EinModerner.
Ihr Bild fertig?"
Pech gehabt! Meine Mädchen bei

der Balltoilette" noch naß beduselt
heimgekommen d'raufgefallen
Unglück fertig!"

Schade, verlorene Arbeit!"
..Verlorene Arbeit? Nee, einfach

Schake im Schmefturm" d'rauö ge
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Der Krbe.
Kriminalroman aus dem Russischen.

(Fortsetzung.) ' -

S e ch st e s K a p i t e l. . ,
Liebes jtind. Tu mußt dem Gra

fen Subotin endlich eine entscheidende
Antwort geben," stigte Herr von
Tscherbatki zu seiner Tochter, seit
dem Balle sind mehrere Tage vergan
gen, ud Nicolaj' Petrowitsch will
nicht länger warten."

Nataschas liebliches esicht sah
gar nickt mehr so frisch aus wie ge
wohnlich; dunkele Schatten umgaben
ihre Augen, die ernst und. trübe blick

ten, ihr frohes Aachen war der
stliiliiilt, schwere Seeleickämpfe be
wegteu das junge leschöpf. feit Su
botiil lim sie geworben hatte. , Jhrü
Eitelkeit fühlte sich durch seine Liele
geschmeichelt, sie beugte sich der ? da
monischen Leidenschaft,, die er ihr
entgegenbrachte, aber eine innere
Stimme warnte sie . davor, sein?
,rau zu weroen. Tas Biio vilevan
ders. ihres Jugendfreundes, tauchte
vor ihr aus, sie dachte an seinen
Schmerz, wenn er ihre Verlobung er
fahren würde. Beide Eltern standen
auf ber Seite des reichen Areiers.
dessen Hülfe sie nicht entbehren
konnten. Der sorgenvolle Ausdruck
im Antlitz ihrer Mutter schnitt der

Tochter ins Herz, sie wusite. da von

ilirnn Ja Wiicf und Unglück für ihre
Familie nbhinqe.

Tu bist ein armes Mädchen.
fulir Herr von Tscherbatkin fort,
niemand wird Tick heiratyen. Ten

Je an Deine Zukunft, willst Tu Bon
ii? o!X'r Gesellschafterin werden?
Willst Tu in ein fremdes Haus ge
hen. wo Du Zurücksetzungen entqe- -

gennehinen wirst. Wir sind Xir mv

mer ante Eltern gewesen, und kön
nen verlangen, daß Tn Dich unseren
Wünschen fugst. Als Subotiits
Frau bist Tu reich und angesehen
und kannst alle Freuden deö Lebens
genießen."

Natalia mackste eine abwehrende
Beivegung, die sagte:

Tas ist mir selir gleichgültig."
Wenn Tu Dich nicht diS morgen

entschliekt, so mußt Tu eine Steile
annehmen, ich weife, daß die alte,
grillige Fürstin Lonökoi eine ,

sucht. Ich gratulire
Tir; wenn Tu bei der Here bist, wirt
Tu tausendmal bereuen,- - eigenimnig
aewesen zu sein."

TsaVrbatkin entfernte sich und ließ

seine Tochter allein.
Sie weinte nicht mehr. Ein Zug

schmerzlicher Entsagung machte ibr
blasses, schönes Gesicht unendlich
riibreiid. ' Als Natalia am Abend al
lein in ihrem trauten StübckM war.
schrieb sie solaenden Brief:

Lieber Safcha, ich inusz mich aus
Wunsch meiner Eltern mit Nicala,
Petrowitsch verloben, Mama und
Papa verlangen es immer dringender
von mir, oenn es iiungi uict uc nc
Von meiner Zusage ab. Papa droht
mir, mich aus dem Hause zu weisen,

falls ich nickt seinen Willen thue. Ich
soll eine Stelle als Gesellschafterin
bei einer alten, grilligen Tme an
nehmen, wenn ich mich nicht bi-- i

morgen dazu entschließe, Subotins
Braut zu werden.

Was soll ich thun, ich muß gchor
chen. ,

Bitte verzeihen Sie mir, lieber
Sascha. Ich weiß, daß ich Ihnen
aroken Schmerz bereite, daS ist für
mich sehr bitter bitterer noch alS
das, was ich selbst leide.

Vergessen Sie mich, das wird das
beste lein.

Gott schütze Sie auf allen Ihren
Wegen.

Kraßlo, 4. Juni 1901.
Ihre verzweifelte

Natalia Tscherbatkin.
Eine große Ruhe kam über das

Maoä,en. nachdem .sie diesen Ad
schicdsbrief geschrieben hatte.

Lanae kniete sie vor dem Heiligen
bilde in der Ecke ihres Zimmers und
betete heiß und andächttg.

Am andren Morgen sagte sie ih,

ren Eltern, daß sie einwillige. Subo.
tins Frau zu werden. - Sowohl der
Vater wie die Mutter tvaren übet-
glücklich. Sie küßten ihr gehorsames
Kind und waren ihres Lobes voll.
Ein Eilbote wurde sosort nach Anto
nomka geschickt, um den geduldig har
renden Bewerber zu benachrichtigen.
daß man ihn m znaßlo erwarte.

Subotin war ' voller Jubel. DaS
schöne Mädchen wurde sein, Nlltascha
Wladimirowna wollte , sein Weib
werden.

Michail!', rief der Graf, laß
schnell anspannen, den neuen Lan
dauer mit den vier Orlower Schim
mein. Du und Iwan zieht die Gala
livree an. Sage dem : Gärtner, er
solle die schönsten Blumen zu einem
Strauße binden. Rosen. Maigsöckchen,
Myrten, schnell, schnell.'. -

Der Herr Graf fahren wohl nach
Kraßlo?' fragte der Diener mit
schlauem Lächeln. "

-

Subotin rügte sonst . jede Vertrau,
lichkeit seiner Untergebenen, nur Aku
lina hatte darin eine Ausnahmeste-
llung aber heute war Nicolas Petto
witsch zu glücklich,- - er ließ es hingehen,
,a. er klopfte Michail sogar auf die
Schulter ud rief: -

Errathen, Freundchen. Nun. und
wag glaubst Du obl. '

real 14 in

.Eine Braut küssen sagte' Michail
frech.

Ha! Ha'. Ha! Bist ein Schraukopf.
Na. da last Du fünf Ruliel." ;

Ich danke, lieber Herr," sagte der
Diener kriechend, der himmlisch Ba
ter segne Sie und unsere junge Grä
fin." " ;

Lautlos rollte der schone Landauer,
auf seinen Gummirädern über die
Landstraße, die von Anionowka ' nach
Kraßlo führte, das feurige Gespann
schoß pfeiliieschwind dahin. In tadel-
loser dunkelgrün, und goldener Livree
saßen Kutscher und Diener auf ; dem
Bock. .

.
-

Subotin' lehnte läckrlnd in den
blauscideuen Kissen. Er war im Frack
und dieser kleidete ihn vorzüglich. Ne-be- n

ihm lag! in Seidcnpwicr gewickelt,

der wundervolle Straus,, den er seiner
Braut brachte. "Glvckscüg blickte der

Graf auf den leeren Platz neben sich.

Da würde bald " seine junge, scköne

Gemahlin sitzen, seine ?!atalia.
Weshalb verfinsterte sich die Stirn

Nicvlajs plötzlich? Warum tauchte ein
anderes Frauengesicht vor ihm auf
mit großen dunklen Augen, die ihn
einst mit großer Liebe angesehen hat-ten- ?

Thorheit.", dachte Subotin ärger
lich. das ist abgethan, es gehört der
Vergangenheit an, mit der ich abge

schlsien habe." -

Er holte ein schwere;, silberne Zi
arrenetui hervor, das seine verschlun

gc- -e Chiffre und die 5irone trug,, und
rauchte, um sich zu beruhioen.

Schon auf der Treppe empfing
Tscherbatkin den Graftn und umarm-t- e

ihn berzlich.
Willkommen, mein lieber Schwle

oersobn." sagte er. Niialia erwartet
Sie im Salon."

Mit hochklopfenden Herzen folgte
Nicolai dem Voranschreilendcn. Auch
Frau von Tscherbatkin stand neben
ihrer Tochter, sie schien auf sie einzu.
sprechen, verstummte oder beim Ein
tritt der Männer. . -

Da haben Sie unstr Kind." saate
der Vater, ich hoffe. i,e wird Ihnen
eine gute Frau werden,"

Die kalte Hand des jungen Mäd
chens lag in der des ttrafen. er, kükte
die leise bebenden Finr. und die El
tern segneten dasBranlpaar. dann ent.
kernten sie sich.

Natascha." sagte Subotin" bewegt,
so haben Sie endlich mit , mir Mit

leid gehabt. Sie wollen versuchen,
mich zu lieben?" . .

'

Ich will versuchen. Ihnen eine
treue, gute Frau zu werden, Nicolai."
lispelte das junge Madchen errotbend.

Er wollte sie stürmisch an sich zie-

hen und sie küssen. Seine Arme san
kcn schlaff herab. Er dachte an die
Ballnacht, er sah toU-- t die Erschei.
nung des schwaritn Obersten vor sich.

Drohend hob der Unheimliche die Hand
im Stulphandschuh. dreimal.

Verwundert ' blickte Natalia ihren
Verlobten an. sein, eigenthümliches
Wesen fiel ihr auf. ; . - -

Was fehlt Ihnen Z' fragte sie. Sie
sind blaß, ist Ihnen nicht wohl? Se
den fie sich. So. biet ist Wasser, trin.
ken Sie. bitte. Ach. '.und da ist Ma
maZ Riechsalz, dc: wird Ihnen gut
thun."

Das echt weibliche Bedürfniß, zu
helfen, regte fich in dem weichen Her-

zen Natalias. Wie sie so um ihn be.
müht war. erschien sie Subotin dop.
pelt liebenswerth.

Wie gut Sie sind sagte er innig.
Gut?" wiedernolte sie verwundert,

ich möchte jedem beibringen, der mei
ner bedarf, und Sie Sie sind doch
von heute an mein Verlobter."

Der Graf bedeckte ihre kleinen Hän,
de mit Küssen.

Ja." murmelte er. ich bedarf Jh.
rer wie kein anderer Mensch, ich be.
darf Ihrer Unschuld und Engelsgüte.
Ihres Gebetes und Ihrer Fürsprache
bei den Heiligen. Verlassen Sie mich

nie. mein frommer Engel, mein Son
nenstrahl." , '

Ein so inbrünstige! Flehen lag in
diesen Worten, daß Natalia sich un
willkürlich davon ergriffen fühlte, sie
neigte sich über Subotin und empfing
seinen ersten uß.

Ick habe eine Bitte an Sie. erwah
nen Sie gegen rhre Eltern nichts von
meiner Schwächt. eS ist nur peinlich,
sagte Nicolas.

Ich werde diese? Geheimniß ' für
mich bewahren, obgleich ich sonst jede
Heimlichkeit Kasse." ..

Sie rröthete heftig ' bei diesen
Worten. Mußte sie nicht ihren Ver
lobten erzählen, daß sie Alexander Ky
rillowitsch liebte?

Sie that es in schlichter ehrlicher
Weise.

(Fortsetzung folgt.)

Vruudelgevthumi'Nebertragnuge

Cincinnati . März.
Robert Rude an Henry M. Birke

meyer. ungefähr 33 Acker in Sektion
4 in Sycamore Township. ZI.

Catherine Spielman an August Til
scher, ein Streifen Land in Sektion 6
in Delhi Townshiv. 51. ' '

Sadie Myers an Charle G.Smith.
Theil von Vots 33 und 34 in Samiel
Clcone'S Unterabtheilnno. in Avon
dale. ZI.

Erden von John Donnelly, per
Sheriff, n John A. Linder. Theil
vor ' Lot 9 in Moore u. Hosbrook's
Unterabtheilung von Madeira, Z . ,

Mary Broeman an Leona Schna
del u. A.. Lot 12 in Wilder Home.
stead Unterabtheilung. ZI. v

,

st. I. Lader, an Mark, Wiefernumn.

Mt'i 1ÄU

Vaughn Road. 510 Fuß südlich der
Glenway Ave.. ZI.

Edward' L Anderson u. A.; an
Georne'W. Handley. Lots 77 und 78
in McNamara.u. Connor's Untcrab!
theiluna in Arlington Heights, ZI.

Elmer N. Bronstrup an William I.
Schroer. ein Streifen Land in Sektion
34 in rinqfield Township. ZI.

Frances G. S. Walsh an Clifford
W. Fellmer. 6 bei 130 Fuß an der
Westseite der Carn Ave. in College

Hill. ZI. , ; :

William Meyer an Mary For. --4
bei 142 Fuß an der Westseite der Per-r- y

Str. in Mt. Pleasent.' ZI.
Joseph E. Jackson an Collie Hufs

man.,33 bei 142 isuß an der West
feite der Main Str. in Mt. Healthy,
ZI. -

Henry A. Nur an Bernard Geh-lin- g.

99 Jahre Lease von 50 bei 150
Fuk an der Ostseite der Kemper Ave..

205.11 Fuß nördlich von Church Str..
für eine jährliche Miethe von 533.75
mit dem Vorrecht zum Ankauf für
5775. , x , .

William E. Von Hedt an Charles
Von Hedt. Lots 34 und 35 in Edward
Anion's Unterabtheilung in Loc-

kland. ZI, .
Eharleö E. Moore an Jennie M.

Ware. Lot 76 in Charles E. Moore'S
Unterabtheilung in Anderson Town
shiv. 51.

Edward O. Fuchs an Max Kau.
Lot 47 in Mohawk Heights Unterab
theiluna. ZI.

William T. Nienaber an Max Ahr
u. A.. 50 bei 130 Fuß an der Nord-feit- e

der Ludlow Ave.. 50 Fuß östlich
von Telford Ave.. ZI.

. Anna Scheibe ' an Robert Scheibe,

61 ??uk an der Ostseite der Schoedin
per Ave.. 61 Fuß von Jonte Aoe.. ZI.

Anna Nerpel an Chris. Heismann.
3 Jahre Lease auf das Grundstück
No. 226 W. McMillan Str. Monat,
liche Miethe ZN. . '

Herbert L. Pachoud' an George
Kauffmann. 40 bei 140 Fh an der
Westseile der Wabash Ave.. 190 Fuß
nördlich von Hewitt Ave.. ZI.

The Roche Brunei Building Co.
an H. H. Amirkbanian u. A.. Theil
von Lots 1 und 2 in W. M. Morn's
Unterabtheilung an Madison Pike,
sowie Lot 69 in Scarborough u. Wil-liam- S

Unterabtheilung,'Z66X.
James V. Allen u. W. an Florence

M. Rose. Lot 18 und Theil von Lot
19 in Wrampelmeier's Unterabthei-lun- g

in Home City, ZI. '

ThomaL H. Smith u. A. an Anna
Hoffman u. A.. 53 bei 102 Fuß an
der südöstlichen Eck von June Str.

nd Essex Place. ZI.
Anna Vollmer u. A. an Wendel

Hock. 5 Jahre Lease von 20 Acker

Land in Sektion 18 in Green Town-shi- p.

Jährliche Miethe Z15C. '

Mayme Riebow, Admr.. an Edward
P. Jcnnemein. 40 bei 136 Fuß an d.'l
Westseite der Faber Ave.. Z1625.

Mayme Riebow an Edward P.
Jennewein. ein unvertheiltes Interesse
in demselben Grundstück. ZI.

W. Snowden Smith an Charles W.
Richt. 22 bei 70 Fuß an der Nord-feit- e

der 6. Str..' 22j Fuß westlich
der Sycamore Str.. ZI.

Alick C. Dunham an Mary A.
Ferguson. Lot 11 in Charles Hewitt's
Unterabtheilung an Graydon Ave.. ZI.

Flora M. Kling an Otto A; Kling.
50 bei 150 Fuß an der Nordseite der
Kling Avk ZI.

Otto A. Kling an --Mora M. Kling.
50 bei 150 Fuß an derNordseite der
Kling Ave. ZI

Otto A. Kling an Adolph P. Kling
U. A., 50 bei 150 Fuß an der Nord
feite der Kling Ave.. ZI.

Thomas Conroy an Ford' Motor
Company. 35 bei 191 Fuß an . der
Südseite der Moore Str.. ZU

Georae E. McDonald an dieselbe,
35 bei 191 Fuß n'der Südseite der
Moore Str.. 290 Fuß östlich der Deka
ware Str.. ZI.

John C. Alander an dieselbe. 35
bei 191 Fuß' an der Südseite der
Moore Str.. 325 Fuß östlich der Bell
Str.. ZI. -

IameS E. Moone an dieselbe, 145
bei 235 Fuß an der Nordskit der L,n,
coln A.. 300 Fuß östlich der Bath,
gate Str.. ZI.

Margant E. Alandar an dieselbe.
70 bei 191 Fuß an der Moore Str.,
ZI.

Louise Teckebach an August C.
Bammerlin. Theil der LotS 5, 6, 7
un 8 in Archibald Irwin'S Unterab,
theiluna: ZI. ,

Frank O. Suire an Victoria C.
Basken, 50 bei 108 Fuß an der Nord
sei! der West 8. Straße; ZU

Grudeizethns Hypothek.

Neue Hypotheken.
Clara Utrecht an 23. Ward S3. A.

Co.. 54500,
Lillian R. ZownSley on Bank Str.

B. A. Co.. Z150.
August Fischer an Elberon B. u.

L. A. Z250.
- Ethelyn Waiters an Samuel D.
Cooper. Z468.

William H. Christy an Southern
Ohio L. uT. Co., Z1000. .

: Clifford W. Follmer an Apollo S
u. L. Co.; Z3000.

Lincent W. Spellmire an People?
in. u. y, A. Co.. 52000.'

Anna U!(, toieve an zzindlay ii. u.
B. Co.. Äo. 3. Z800.

Sarah I. Buchanan an Southern
Oblo L. u. T. Co.. 51000,

Mary A. Weizenecker an ffischman
L. U. B. Co.. Z400.
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DESIGN for embroiders handkerchief ee envelope khape, tea

D inches lone.
The tcaiioped etlget re designed be padded and buttonholed; the ipravt

of leave worked either in lolid embroidery or t eyelet i; the stems be outlined,
and the round dots in solid work as eyelet. '

To pad the scallops rapidly and effectively, cut a skein of thread, apply two or

more strand over the center of the stamped pattern, keeping within the lines; tack
here and there in coaching style, gathering the threads closely together each poihf
of the scallops; or work chain stitch between the lines, heavier at the centers, lightef
at the point. . ., . , i

B. u. L. A. Co.. Z3250.
H. H. Amirkbanian an Citizens B.

A. No. 2. Z5000.
Emma F. Mather? an Bellev B.

A. $6000. y
Dieselbe' an dieselbe. Z1500
George Kauffmann an Herbert L.

Pachoud. Z250.
Florence M. Rose an Finance L.

u. S. Co.. Z1800. .

' Anna Hofman an Eagle S. u. L.
A.. $5500.

Dieselbe an Thomas H. Smith u.
A.. $1150.

Edward P. Jennewein an North
western B. u. L. Co.. Z1900.

Jethro W. Parker .an Myer R.
Cooper. $1750. .

Getilgte
Bernard Lamping an New Luckeve

L. u. B. Co.. $3100. -

Robert Nude an William Winkel
man. $2000. .

Julia Bokmann an Antonio Home
L. u. 3. Co.. $5000.

Emma Knoch an Eagle B. Co
$6000.

John stemme an Adolph P. Kling
U. A.. $300 ,

J-

Jos B. Borger an Clark Street L.
U. B. Co.. $1200.

Victor Huber an Cabinet L. u. B.
Co.. $1200. ,

Wm. Simonson an Jos. Sater,
$4500.

. Vincent ' W. Spellmire an Jacob
Anderson. $500. '

Daniel Wolf an Northwestern Mu
tual Life Ins. Co.. $15.000. -

Abe Myer an Cora G. Bell,
$3093. -

, Isaac C. Miller an Unity A. u. S.
C0.7Z2750.

Markus Schulz an Brighton - Ger
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-

man Bank Co.. $1000.
Wm. Greene an Liberal

' L. u. B.
Co.. $500.

Jacob Surer an Brighton Gcrman
Bank Co., $200.

Wm. McKimmie an Centennials.
A. $1000.

George W. Hengst an Schuben B.
u. L. Co.. $2250.

Lula G. Perry an dieselbe. $250.
"

Fred. Spreen an Home B. u. 2.
Co.'. $4000. '

Seorge McDonald an W. E. Ken.
ney. $699.

Derselbe an Jos. W. O'Hara,
$600. " v -

' m.

Wenn Dir stoßet da? Ge
blut Wenn Tie fehlt der Äppe
tit Wenn die Leber kaum noch
schafft Ten erforderlichen Saft
Wenn Verstopfung sehr erschwert
Deinen Stuhlgang., Tir verwehrt
Lokzuwerden waS nicht taugt
Für den Körper, weil'S verbraucht
Wenn belegt ist Deine Zunge
Wenn's Dir krabbelt in der li.'vnge:
Nimm um Deines Wohles willen '
Ein St. Bernard Kräuter
Pillen. Um kostenfrei ein
Probe zu bekommen, adressire P.
Neustaedter & Co., Bor 1210, Nem
Fork City. Die Ct. Bernard Kräuter.
Pillen sind in allen Apotheken zu ha
den, Preis 25 Cents. : b,

Erster Gedanke. .

Sckwiegermutter (bei ihrer Tochter
zu Besuch kommend) : Laßt mich erst
'mal einen Augenblick setzen, die zwei
Treppen zu Euch hinauf machen mich
halb todt.- "-

. Schiviegersoön (für sich): Tan
ziehen wir nächstens vier Treppen." ,

lZatZillaIl)elIm:zNerVen5chMve.'
Schwache, nervdse Versonen, geplagt vott HoffnungttoslgtVit und schlechte

träumen, rschöpsenden ttusjlSiten, ruft, ücken und iiopljchmeea, Haar
aulfall, Abnahm de 'hör und der Sehkraft, atarrh. Magendracken, Stuhl
vnftopsuna,adlgkeit,irr0thn,, Littern. HerzUopIe, ruftbeklemmung.Vengft
lichkeit und Trlldsmn erfahren audem ,Zgkdtrend",Ie Ne Fol, jgkii
lichnBerimiizk, grsdlichiilukzksr,Zeit.emllurk,,emksIul.Pl,iNos,,,Stmps'

der dS0asittirl ach einte döllia u IKridobe ins eiaea thlaej i:!Urte.
l ltnPort r Ulrrai uch Tiunrftt (itrUgt). tstttttl n I, uk Silt sM s

8n geUlu initen ioCu, w w1ciuta a ( la 0ruM(tta sr1M KM fcn
Dauttohon Prlvt-Kllnll- t, 13TEtt27.Stp.. NtwYorh, N.Y. s l

UMjt" .
- VblpMn Nkdt.i ' : r 50 ci ILL Fuß an 5, OW. , Ut enge Ksuffmsn an Mskurch .S?.ch? JtCfS':
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